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Ein hochkarätiger 
Praktikant

Von Daniela Muchow

Hitzacker. Im Hitzacker-Dorf ar-
beitet in dieser Woche der Die-
ter. Sie sagen grundsätzlich „Du“ 
auf der Baustelle des Generatio-
nendorfes und nennen sich aus-
schließlich beim Vornamen. Wer 
dieser Dieter ist, der dort Lehm-
steine vermauert, dabei hilft, Ge-
rüste umzusetzen, beim Abrei-
ben des Lehm-Feinputzes Frust 
schiebt oder in aller Ruhe Bret-
ter blau pinselt, das ist längst 
nicht allen Genossen, Bauhelfern 
und künftigen Bewohnern klar. 

Es ist Landessuperintendent 
Dieter Rathing. Er hat für fünf 
Tage das Büro mit dem Bauge-
rüst, die Bibel gegen Lehmkelle 
und Pinsel getauscht, das berich-
tet die Elbe-Jeetzel-Zeitung. Der 
Vertreter der Evangelisch-luthe-
rischen Landeskirche Hannover 
möchte die Arbeitswelt der Bau-
handwerker kennenlernen und 
erfahren, wie die Leute von 
Hitzacker-Dorf „so ticken“.

Seit seinem Amtsantritt 2011 
taucht der Landessuperinten-
dent und Regionalbischof des 
Sprengels Lüneburg jährlich für 
eine Woche in eine andere Ar-

beitswelt ein. So war der 62-Jäh-
rige beispielsweise Praktikant in 
einer Wolfsburger Bäckerei, in 
der technischen Abteilung des 
Schlosstheaters Celle und beglei-
tete einen Schäfer in der Lüne-
burger Heide. In Hitzacker wol-
le er „mit anpacken und mög-

lichst wenig im Wege stehen“, 
hatte Rathing angekündigt. Ganz 
gleich, ob er etwa den Maurern, 
Zimmerleuten, Elektrikern oder 
Malern zuarbeiten werde, er sei 
„zu allem bereit“.

Gestern Mittag zog der geist-
liche Baupraktikant eine erste 
Bilanz: „Ich bin noch gut beiein-
ander.“ Handwerklich lief‘s. Im 
ersten Teil bei seiner Premiere 
im  Lehmputzauftragen fand der 
Landessuperintendent sich 
„ganz gut“. Beim Feinschliff, gab 
Rathing zu, sei er „direkt ge-
nervt“ gewesen. Denn beim ab-
schließenden Abreiben seien im-
mer wieder kleine Steinchen 
hochgekommen, die in der glat-
ten Oberfläche unschöne Rillen 
verursachten. Da war er wohl 
froh, als er zum Mauern von In-
nenwänden wechseln konnte. Er 
habe sich um Genauigkeit be-
müht, sei aber froh, „dass das am 
Ende noch übergeputzt wird“. 

Was er aus dieser Woche mit-
nimmt? „Respekt vor der Wand. 
Respekt vor dem Projekt und Re-
spekt vor dem Handwerk.“

Sein Interesse an dem inter-
kulturellen Generationendorf, 
das nach Fertigstellung 300 
Menschen Wohn- und Lebens-
raum bieten wird, war bei einem 
Hitzacker-Besuch anlässlich des 
200. Raiffeisen-Jubiläums im 
vorherigen Jahr erwacht. In 
Hitzacker-Dorf wird ein Großteil 
der Bauleistungen in Eigenleis-
tung erbracht. Das ist ein Punkt, 
der Rathing nachhaltig beein-
druckte, da die Übergabe der Ar-
beitsfortschritte und das Anlei-
ten der Mitarbeitenden mehr 
„Kommunikation als auf ande-
ren Baustellen“ erfordere, beton-
te er am Donnerstag.

„Die Aufgabe, Wohnraum zu 
schaffen, hat heute besondere 
Aktualität“, so Dieter Rathing. 
Zudem würdigte er die Genos-
senschaftsidee, zu deren Urvä-
tern Friedrich Wilhelm Heinrich 
Raiffeisen gehörte, als mögliches 
Zukunftsmodell: „Mich beein-
druckt hier das Zusammenspiel 
von wirtschaftlichem und sozia-
lem Handeln.“

Landessuperintendent Dieter Rathing 
packt im Hitzacker-Dorf mit an und  
zollt Handwerk und Projekt Respekt

Ob mit Maurerkelle, Wasserwaage oder Pinsel: Landessuperintendent Dieter Rathing packt im Hitzacker-Dorf mit an.� Foto: dam
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Dannenberg. Das Amtsgericht in 
Dannenberg muss umfassend sa-
niert werden. Dafür sind rund 2,5 
Millionen Euro veranschlagt, das 
berichtet die Elbe-Jeetzel-Zei-
tung. Das Staatliche Baumanage-
ment in Lüneburg hat dafür ein 
Sanierungskonzept entwickelt, 
das auf drei Jahre angelegt ist. 
Mit der Sanierung des ersten 
Bauabschnittes soll Mitte 2020 
begonnen werden. Anlass ist das 
allmähliche Absacken des süd-
westlichen Gebäudeflügels. Ers-
te Gipsmarken im Keller an 
Wänden und der Decke stam-
men aus dem Jahr 2004 und sind 
gebrochen. Und im Grundbuch-
amt ist eine spezielle Messschie-
ne installiert, mit deren Hilfe die 
Entwicklung der Rissbreiten ver-
folgt wird. Jüngst war sogar ein 
größeres Stück Putz von der De-
cke gefallen, und zwar im Publi-
kumsbereich am Grundbuchamt. 
Es bestehe aber keine Gefahr, 
verweist Amtsgerichtsdirektor 
Detlev Saffran auf eine Einschät-
zung des Baumanagements.

Um das Gebäude zu stabilisie-
ren, sollen unter anderem nach-
träglich sogenannte Ortbeton-
pfähle bis zu neun Meter tief auf 
tragfähigen Baugrund unter das 
Gebäude gesetzt werden. Außer-
dem muss der Keller gegen ein-
dringende Feuchtigkeit abge-
dichtet werden. Zum Sanierungs-
programm gehören die Erneue-
rung der Fenster, über die 
Frisch- und Abwasserleitungen, 
das Heizungssystem bis hin zur 
Eneuerung der Klinker-Fassade. 

Für einen Teil der Belegschaft 
wird derzeit noch nach einem 
Ausweichquartier gesucht. Doch 
bei aller zusätzlichen Arbeit, die 
während des Baustellenbetriebes 
auch auf die Mitarbeiter des 
Amtsgerichts zukommen wird, 
freut sich Saffran darüber, dass 
das Land das denkmalgeschütz-
te Gerichtsgebäude trotz des 
großen Aufwandes erhalten will: 
„Wir schätzen dieses Gebäude 
sehr. Die Entscheidung für die 
Sanierung bedeutet für das 
Amtsgericht Dannenberg gleich-
zeitig einen dauerhaften Erhalt 
des Gerichtsstandortes.“ Das 
Amtsgericht hat seinen Sitz auf 
einem früheren Hof des Schlos-
ses Dannenberg. as/lz

Sanierung in 
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Neuer Chefarzt für 
Altersmedizin
Olivier Serge Nkouei (43) leitet 
ab sofort die Abteilung der Al-
tersmedizin in der Diana Klinik 
Bad Bevensen, das teilt die Kli-
nik in einer Presseerklärung 
mit. Nkouei leitet ab sofort ein 
zehnköpfiges Ärzteteam, dar-
unter der ebenfalls neue leiten-
de Oberarzt Dr. Veit Jakob 
Storbeck sowie Oberarzt Björn 
Hußmann. In Kooperation mit 
anderen Abteilungen des Hau-
ses will der 43-Jährige die Geri-
atrie mit ihren 92 Betten im 
Reha-Bereich und 25 im Akut-
Bereich weiter etablieren und 
ausbauen. lz

Bad Bevensen

Chefarzt Nkouei.� F.: Diana Klinik

Tempo 80 auf 
Kreisstraßen
Tempo 80 auf Kreisstraßen, 
mit weniger als 5,5 Meter Brei-
te, fordert die SPD-Fraktion im 
Uelzener Kreistag. Damit sollen 
Unfälle vermieden und der 
Schadstoffausstoß von Autos 
verringert werden, sagt Frakti-
onsvorsitzender Andreas Dob-
slaw. Betroffen wären 65 von 
435 Kilometern der Uelzener 
Kreisstraßen. Der Vorschlag ist 
einer von 18 Anträgen zu Um-
weltschutzmaßnahmen, die in 
einem Buch zusammengefasst, 
Uelzens Landrat Heiko Blume 
(CDU) überreicht wurden. lz

Uelzen

In Munster steigt  
das 25. Weinfest
Zum 25. Mal richtet die Freiwil-
lige Feuerwehr Munster in Ko-
operation mit drei Winzern das 
Weinfest aus: Es startet heute 
ab 16 Uhr und endet am Sonn-
tag. Neben Chardonnay, Ries-
ling, Dornfelder oder Spätbur-
gunder erwartet die Besucher 
auf dem Rathausplatz ein ab-
wechslungsreiches Programm: 
Sonnabend startet um 12 Uhr 
ein Orientierungsmarsch, von 
14 bis 18 Uhr gibt es Kinder-
schminken und eine Hüpfburg 
steht bereit. Um 17 Uhr folgt 
eine Feuerwehrshow, ab 19 Uhr 
die Krönung der Weinkönigin. 
Danach gibt es Tanz und Live-
Musik. Der Festsonntag be-
ginnt mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst und klingt bei ei-
nem Frühschoppen aus. lz 

Munster

Land fördert 
Parkplätze
Gute Nachricht für Pendler im 
Landkreis Harburg: Die Park-
platznot am Bahnhof Hittfeld 
wird bald deutlich gemildert, 
das berichtet der Winsener An-
zeiger (WA). Niedersachsens 
Verkehrsminister Bernd Alt-
husmann (CDU) übergab jetzt 
offiziell einen Förderbescheid 
der Niedersächsischen Landes-
nahverkehrsgesellschaft an die 
Gemeinde Seevetal. 191 neue 
Stellplätze sollen in unmittelba-
rer Bahnhofsnähe an der Gus-
tav-Becker-Straße entstehen. 
Die Kosten für den Park-and-
Ride-Platz belaufen sich insge-
samt auf rund eine Million 
Euro. Das Land beteiligt sich 
vorerst mit 570 500 Euro. Wei-
tere Fördermittel fließen aus 
der Metropolregion Hamburg. 
Baubeginn ist für September 
vorgesehen. lz

Hittfeld

Was verbirgt sich in der Giftgrube?

Soltau/Munster. Mitte Septem-
ber beginnt der Landkreis Hei-
dekreis mit der Öffnung des 
Dethlinger Teichs. Die Maßnah-
me soll Klarheit darüber schaf-
fen, was sich tatsächlich in dem 
ehemaligen Kieselgurteich befin-
det, welche chemischen Kampf-
stoffe und Munitionsreste dort 
unter einer Betonschicht lagern, 
das berichtet die Böhme-Zei-
tung. Die Vorbereitungen laufen.

Der Teich, rund drei Kilome-
ter südöstlich der Stadt Munster, 
inmitten eines Kiefernwaldes 
wurde vor Jahren zugeschüttet 
und birgt problematische Rüs-
tungsaltlasten. In den Jahren 

1942 bis 1952 sollen in der Grube 
nicht transportfähige chemische 
Kampfstoffe abgekippt worden 
sein – ein gefährliches Erbe der 
Luftwaffenmunitionsanstalt der 
Wehrmacht in Oerrel. 

Zu den Vorsichtsmaßnah-
men, die bei der Öffnung der 
Giftgrube getroffen werden müs-
sen, gehört auch die medizini-
sche Absicherung des Einsatzes 
vor Ort. Der Landkreis Heide-
kreis hat das Deutsche Rote 
Kreuz (DRK) beauftragt, die Ar-
beiten notfallmedizinisch zu be-
gleiten. Gemeinsam mit Notärz-
ten des Heidekreis-Klinikums 
Soltau solle die Sicherheit garan-
tiert werden, sagt Volker Böh-
ling. Während der Arbeit am 
Teich werde immer ein Team aus 
zwei Sanitätern mit einem Ein-
satzwagen vor Ort sein, sagt der 
Geschäftsführer des DRK-Kreis-
verbands Soltau.

Um sich auf diesen unge-

wöhnlichen Einsatz vorzuberei-
ten, haben die elf DRK-Rettungs-
kräfte eine spezielle Ausbildung 
erhalten. Notfall- und Rettungs-
sanitäter sowie Rettungsassis-
tenten wurden von Mitarbeitern 
des wehrwissenschaftlichen Ins-
tituts (WIS) Munster und des In-
stituts für Pharmakologie und 
Toxikologie der Bundeswehr in 
München geschult. Mit dabei 
war Notfallsanitäter und Ausbil-
dungsleiter Armin Hengstwerth 
von der DRK-Wache in Soltau.

Brisant sei bei dem bevorste-
henden Einsatz vor allem die un-
vorhersehbare Ansammlung im 
Dethlinger Teich: die Kombina-
tion aus Sprengstoff und chemi-
schen Kampfstoffen. Es müsse 
mit Haut-, Lungen- und Nerven-
kampfstoffen gerechnet werden, 
sagt Hengstwerth. Geübt wurde 
im Vorfeld auch, wie die ver-
schiedenen Schutzanzüge ge-
nutzt werden. eh/lz

Rettungskräfte sollen 
die Öffnung des 

Altlasten-Teichs in 
Munster absichern

Das Tragen der Schutzkleidung, wie bei Probenentnahmen im Som-
mer 2018, ist Pflicht.� Foto: Reinhard Vorwerk


